
m ende Ergebnisse erzielt. 1967 w urden  75 P rozent der N ester gefunden. 
A uf einer Fläche von etw a 400 h a  b rü teten  16 Paare. Davon 10 P aare  in 
Hecken, die sich in  einer Länge von 5,5 km  im  Beobachtungsgebiet 
befinden. A nkunfts- und Abzugsdaten w erden genannt.
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Der Vogelbestand eines verwilderten Parkes 
in Halle (Saale)
Von R enate Knoblauch upd Wolf gang Me wes
Als S tudenten  des Pädagogischen Institu tes füh rten  w ir im  R ahm en un ­
serer S taatsexam ensarbeiten  qualitative und quantita tive Untersuchungen 
im  Am selgrund, einem  verw ilderten  P a rk  der S tad t Halle, durch (W. Me- 
w es >1963—1964, R. Knoblauch 1965—1967). Da die Beobachtungen w eiter­
laufen und später u n te r populationsdynam ischen A spekten und  im  größe­
ren  ökologischen Zusam m enhang ausgew ertet w erden sollen, w ird  h ier 
auf eine tabellarische D arstellung verzichtet. Einzelne Angaben gehen bis 
auf das J a h r  1928 zurück. Das Beobachtungsm aterial der Jah re  1928 bis 
1960 stam m t von H errn  Nilius, dem an dieser S telle nochmals herzlich fü r 
die Ü berlassung seiner Ergebnisse gedankt sei. .

Zur Methode
Die quan tita tiven  U ntersuchungen w urden nach einer Kom bination von 
Singender-M ännchen-M ethode, Nestsuche und L in ientaxierung vor­
genommen. Z ahl der Beobachtungsgänge: 1963:46, 1964: 25, 1965: 32, 1966: 
25, 1967: 20. Z eitraum : Ende M ärz/A nfang A pril bis Ende Juni. Tages­
zeit: meist frü h  zwischen 3 und 6 Uhr. A lle Befunde w urden kartiert. E r­
gänzende Beobachtungsgänge fanden zu allen Jahreszeiten  statt.

Das Beobachtungsgebiet
Größe: 6,9 ha .
Lage: Im  N orden der S tad t Halle, vgl. Skizze.
Umgebung: V illengärten, Wohnblocks, der Peißnitz-A uw ald, die ' Saale, 
das ehern. G estüt Kreuz. ’
Ink lination: Von der Wiese im  Talgrund ragen im  N orden und  N ord­
w esten steile Porphyrfelsen auf. Vom In te rn a t zu den Teichen und vom 
Hohen W eg zu r W iese fä llt das G elände m äßig ab. -
V egetation: Der P flanzenbestand ist künstlichen Ursprungs. Durch A uf­
forstung (seit e tw a 1865) der ursprünglich nackten felsigen Hänge und 
durch andere M aßnahm en erh ie lt das G ebiet allm ählich parkartigen 
C harakter. Vernachlässigte Pflege fü h rte  nach und- nach zur V erw ahr-



r losung. Der größte Teil der Untersuchungsfläche ist von lockerem  Baum ­
bestand bedeckt, den viele Wege und  T ram pelpfade durchschneiden, 
kleinere und größere (trockene Porphyrhänge) bäum - und  strauchlose 
Flächen unterbrechen. U nterholz ist seh r reichlich vorhanden; die S trä u -  
chcjr stehen teils gruppiert, teils heckenähnlich, teils bedecken , sie grö­
ßere Flächen. In  der Strauchschicht dom iniert der H olunder; häufig  sind 
auch Flieder, Schneebeere und Liguster. Der B aum bestand ist teilw eise 
s ta rk  lädiert, A lter und  Zusam m ensetzung variieren . Am  häufigsten kom ­
m en Stieleiche und  Feldulm e vor, es folgen Bergahom , Spitzahorn, Ro­
binie. . .  D ie K rau tsdüch t zeigt höchstens au f sehr eng um grenzten Teil­
flächen E inheitlichkeit ; häufige A rten  sind u. a. Im patiens parviflora, 
G alium  aparine, U rtica dioica, Ranunculus fiearia usw. ,
N isthilfen : keine.
S törungen: Vor allem  durch menschliche Einflüsse, durch w ildernde K a t­
zen und  Eichhörnchen.

■ : ’ V  ' '
Die bisher nachgewiesenen Vogelarten
(Abkürzungen: Ag — A m selgrund, Gp =  G estütspark  Kreuz)

Stockente: 29.4.84: N estfund im  G estrüpp des Teichrandes, 3 E ier; am 
11.5.64 Nest leer. Ö fters Gast, so am  9.11. 59: 12,3 au f Teich 1. 
Mäusebussard: H äufig überfliegend (Brut au f der Peißnitz). A uf gebäum t 
23. 3. 64, 25. 4. 65, 11. 6. 65, 20. 6. 65.
Sperber: Jag te  frü h e r häufig im  Gebiet, angelockt durch die vielen Sper­
linge. 1929 regelm äßig im ,G p , am  6.1.31 am  Teich jagend. 1934 am  3.4. 
und dann noch oft erscheinend, w ahrscheinlich in  der Dölauer Heide b rü -



tend. W eitere D aten: 11.1.35, Gp; 23.1.36, Ag; am  14. und  17.3.63 das 
Teichgebiet überfliegend. '
Baumfalke: Seltener Gast. Im  August .1951 m ehrm als übér der Wiese 
und  am  Felsen nach Schwalben stoßend. 19.4.64: 2. Ex, überfliegen nach 
S, Ag. ' ' •
Turmfalke: F rü h e r ständiger Gast. E r saß gern au f den Felsen und  jag te 
üb er der Wiese. B rü te te  w ahrscheinlich au f der Peißnitz. In  neuerer Zeit 
sálten: 14.5.65: 1 E x ,  auf gebäum t zwischen Teich 1 und 2. ' 1
Fasan: F rü h e r öfter zu beobachten. Nach dem  K rieg erstm als w ieder am 
12.11.59: 1 Ex. im  Gp. H eute w ieder häufiger. Die T iere w erden größten­
teils von der Peißnitz stam m en, wo nach CLEVEN und  TÖPFER (1966) 
der Fasan Brutvogel ist. ¡ 1
Ringeltaube: F rü h e r u n d 1 heute Brutvogel, in  der Regel 2 Paare. 
Türkentaube: Siedelt-in der Um gebung und  bezieht die Randzone des Ag 
m it in  ih ren  L ebensraum  ein; eine B ru t in  diesem Bezirk w äre  nicht aus­
geschlossen.
Kuckuck: Von Nilius liegen viele Beobachtungen vor. Aus neuerer Zeit: 
13. 5. 63, 7. 6. 64, 22. 5. 64, 24. 5. 65, 20. 5. 66 — im Ag zu hören und zu be­
obachten.
W aldkauz: Regelm äßig im  Gp und  Ag anzutreffen. B rutnachw eis: 18. 4. 44 
junge Käuze, w urden  in  einer P appel am  Teich 1 e rb rü te t (Nilius). 1963 
und  1964 vor allem  im  A pril und  Ju n i ä n  den Teichen zu hören.
Mauersegler: L uftraum  üb er dem  Ag als Nahrungsgebiet.
Eisvogel: Am  15.11. 50 und  am  9. u n d  11.11. 59 je 1 Ex, am  Teich 1.
Wiedehopf: 1946 w ahrscheinlich B ru t in  der N ähe: 24.4,, 30, 5., 7.—9. 6. 46 
im  Ag, am  17. 6.46 w ieder. 9,6. 63: 1 ru ft im  Ag (Nilius).
Grünspecht: Regelm äßig G ast im  Ag; B ru t in  der Umgebung, so auf der 
Peißnitz (CLEVEN und  TÖPFER 1966).
Buntspecht: Regelm äßiger G ast; in  m anchen Jah ren  Brutvogel. 1966 
Brutversuch. ,
Kleinspecht: F rü h e r regelm äßig G ast im  Ag und  Gp; vereinzelte B ruten 
nach Niliüs wahrscheinlich. In  neuerer Zeit rela tiv  selten im  Ag, z. B. 
25.6.63, 12. 4. 64, 18. 4. 64 (2 Ex. fliegen zu r Peißnitz), 21., 23. und  26.4.64, 
22. 3. 65, 27. 4. 65. (0,1 Ex.), 14. 3. 67, 20. 4. 67, 21. 4. 67. •
Mittelspecht: Seltener G ast: 12.4.38, 12,3.39, 25.10.39 im  Gp, 7.4.44: 
(2 Ex. jagen sich), 28. 3. 60 im  Gp, 24. 11. 63 im  Ag.
Schwarzspecht: Ab 1944 liegen von Nilius recht zahlreiche Beobachtun­
gen vor, die in  die Zeit vom 20. Septem ber bis 31. M ärz fallen. N ur 1960 
w urde die A rt auch am  29. 5., 1.6. und  2.6. verm erkt. N euere D aten: 
31.1.62 (WEISS, 1962), 19. und 21.3.63: 1 Ex. zerhackt einen morschen 
Baum stum pf im  Ag. ' '
Wendehals: W ar Und ist im  Ag regelm äßig zu beobachten, vor allem  im 
Gebiet der Teiche. Aus frü h e re r Zeit liegt auf G rund der Beobachtung 
fü tte rnder Altvögel die V erm utung nahe, daß eine B ru t stattfand. 
Haubenlerche: Am  14. 5. 63 suchte 1 Ex. F u tte r am  Felsen.
Heidelerche: Nilius beobachtete am  24.12. 35 über 10 Ex. am  H ang rastend 
und am  16.1.-28.2 .36 regelm äßig 2 E x , A m  7.3,36 sang eine am  B irken­
wäldchen. 1958 vom 25. 2, bis 14. 3. regelm äßig bis 7 Ex. am  Hang;, am 
6. 3. sang 1 Ex.



Feldlerche: 21,1. 46: 7 Ex. am  H ang; 20. 3. 65: 5 Ex. auf der angrenzenden­
Wiese.
Rauchschwalbe: Brutvogel an  den G ebäuden der Umgebung. Der L uft­
raum  über dem  Ag und  der Wiese d ient ih r  als Nahrungsquelle.
P iro l: F ü r 1928, 1944 und  1948 B rutnachw eise durch Nilius. Von 1963 bis 
1967 regelm äßig ein B rutpaar. ' - '
Rabenkrähe: Regelm äßiger Gast, 1964 B ru t in  einer Rotbuche im  Ag. ' 
Elster: Bis 1928 kurz gehalten; dann w ieder häufiger. Nach 1948 beob­
achtete Nilius öfter bis 2 Ex. im  Gebiet. In  neuester Zeit selten. 196.1: 
3 Beobachtungen, 1965: 1 Beobachtung; öfter den Ag überfliegend.
Tannenhäher: Am  23. und 24.10. 39: 1 Ex. in  einem  Schwarm  von Eichel­
hähern  (Nilius). ,
Eichelhäher: A lljährlich Gast. Vom 28.9.36 bis 4 .1 .37: etw a 25 Ex.; am 
31.1. 48 w ieder ein größerer Trupp, ebenfalls am  4.1. 48, 5. 3. 52: ’6—8. 
V ereinzelte B rüten  in  früheren  Jah ren  wahrscheinlich. N euere B rutnach­
weise 1961 (WEISS 1962) und  1963: N est in  Kiefer, e tw a 10 m.
Kohlmeise: M it etw a 5 B ru tpaaren  jährlich, tro tz des Fehlens künstlicher 
N iststatten, auffallend häufig. N euere N estfunde: 8 m  hoch in  Ulme- 0 4 m  
hoch in  Robinie. ,
Blaumeise: A uffallend hohe Brutdichte; 7—8 Paare. Allein 1967 sieben 
Nestfunde. .
Tannenmeisc: 29. 9. 30: 3 Ex. im  Gp, 9. 4. 34: einige im Gp; 16. 4. 36: 1 Ex. 
K iefern am  H ang im  A.g (Nilius). .
Sumpfmeise: F rü h e r ständig im  Gebiet; einzelne B ruten sehr Wahr­
scheinlich. In  n e u e s t*  Zeit selten: 18. 3. 67: 1 Ex. in  der F iebiger Schlucht.
Schwanzmeise: N estfunde liegen n u r aus früheren  Ja h re n  vor; so bauten 
am  27.3.46 drei P aare  im  Ag und  Gp (Nilius). 1961 und 1963 deuten 
Junge führende Altvögel auf B ruten  hin. '
Kleiber: F rü h e r Brutvogel im  Gp und  sehr w ahrscheinlich auch im  Ag. 
In. neuester Zeit n u r  G ast; ab Ende Mai oft Fam ilien m it Jungvögeln. 
Waldbaumläufer: Am 28. 4. 56, 29. 2. 60 und am 22. 4. 66: 1 Ex. singt im  Ag.

.Gartenbaumläufer: B rutnachw eise n u r aus früheren  Jah ren ; in  neuerer 
Zeit Gast, vor allem  im  G ebiet der Teiche.
Zaunkönig: F rü h e r regelm äßig Brutvogel im  Gp und  im  Ag. Letzte, Nach­
weise aus neuerer. Zeit: 1.6. 64: Nest in M auer eines A bflußgrabens zw i­
schen Teich 1 und  Teich 2; 1 E lte r fü tte rt. 1967 im  gleichen Biotop 
1 B rutpaar.
Misteldrossel: B isher n u r 2 Beobachtungen: 21.5.28, 1 Ex. schnarrt im 
Gp; 4 .4 .64: 1 Ex. am  Felsen im  Ag; das typische Schnarren gut zu v e r­
nehm en.
Wacholderdrossel: Regelm äßig als W intergast.
Singdrossel: .Regelmäßig 2—3 B rutpaare.

.Rotdrossel: Viele Beobachtungen durch Nilius. Aus neuerer Zeit m ehrere 
Daten, so> am  16. 3. 65: 10-15 Ex., am  20. 11. 65: 2 Ex.
Amsel: H äufigster Brutvogel: 8—12 Paare. Aussagen zum N eststandort 
siehe O riginalarbeiten. ;
Steinschmätzer: 17,4,63: 1,0 kurze Zeit am  Felsen.
Gartenrotschwanz: 2—3 B rutpaare.



Hausrotschwanz: B rü te t an den G ebäuden der Umgebung, bezieht den 
Ag in  sein N ahrungsgebiet m it ein. Am  12. 6. 67 fand  K ästrier eine B rut 
12 m  hoch in  den Felsen in  der N ähe der K röllw itzer Brücke; die A lt­
vögel fü tte rten , ebenso am  13. und 15. 6. 67.
Nachtigall: A nzahl der B ru tpaare frü h e r und heute etw a gleich und  au f­
fallend hodi (4—6 BP). M ehrere N estfunde; le tzter : 9 .6.63: 5 Junge, etwa 
2 Tage alt, .am Erdboden; am  10. 6. ausgeraubt. Eine Zusam m enstellung 
der von .Niliüs auf gezeichneten Erstbeobachtungen fü r  1928—1959 gibt 
WEISS (1962).
Rotkehlchen: W ar und ist regelm äßiger Brutvogel im  Gp und  im  Ag, h ier 
in  2—5 Paaren.
Feldschwirl: 9.5.63: 1 singt im  Fliedergebüsch.
Drosselrohrsänger: 30. 6.36: 1 singt am  Teich 1. 14.5.64: 1 Ex. singt im 
Fliedergebüsch in  Institu tsnähe.’ ,
Sumpf rdhrsänger: Am  16:5.38 und einigen Folgetagen am  Felsen und 
am  Teich 1 singend.
Gelbspötter: G egenw ärtig in  5—6 B rutpaaren. F rü h e r wegen schwäche­
re r  Entw icklung der Strauchschicht wahrscheinlich nicht so häufig. Nest­
funde hauptsächlich im  Holunder.
Mönchsgrasmücke: Zur Zeit von allen Grasm ücken am  häufigsten, etwa 
5 Paare. ■
Sperbergrasmücke: 23.4.34: 1 Ex. im  Gp; 5 .6 .35: 1 Ex. im  Ag; B ru t in 
der N ähe w ahrscheinlich (Niliüs).
Gartengrasmücke: G egenw ärtig regelm äßig in  3—4 P aaren  brütend. 1966 
N estfund in  B rom beergestrüpp, 0,9 m. hoch; 6. 5.; N estanfang; 14.5.66: 
b rü te t auf 5 Eiern. .
Dorngrasmücke:' V ereinzelt Gast, so am  12., 19. und 25. 5. 63 und  am  15. 
und 22. 5. 64 je  1 Ex. in  der N ähe des Felsens singend; B ru t w enig w ah r­
scheinlich. ' - .
Klappergrasmücke: H eute 3—4 B rutpaare im  Äg; auch frü h e r im  Ag und 
Gp regelm äßig Brutvogel. ■ ' ■

Zilpzalp: Regelm äßig etw a 4 B ru tpaare im  Ag. N estfunde liegen fü r 1964, 
1965, 1966 und 1967 vor.
Fitis: 1—3 B ru tpaare im  Ag; bisher nu r ein N estfund aus dem Ja h re  
1947. W ährend der Zugzeit bis zu 6 singende Ex.
„Rätselvogel“ : Vom 23. 4. 63 bis 21. 5. 63 beobachtete Mewes einen L aub­
sänger m it unbekanntem  Gesang. Befragungen von Spezialisten und V er­
gleiche m it B andaufnahm en ergaben, daß es sich wahrscheinlich um  einen 
Fitis m it abnorm em  Gesang handelte.
Waldlaubsänger: Erscheint regelm äßig w ährend  der Zugzeit. Einzelne 

-Bruten in  früheren  Jah ren  sind nach Niliüs wahrscheinlich. Am 11. 5. 64 
ein W eibchen beim  N estbau; später auf gegeben (Mewes). 
Wintergoldhähnchen: Zahlreiche D aten aus früheren . Jah ren  liegen zw i­
schen dem 8.10. und 10.4. N euere Beobachtungen: 31.1.65: 3 Ex., 
15.4.66: 1 Ex., 4 .2 .67: 4 Ex., 1 .3 .67: 3 Ex., 18.3. 67: 1 Ex., 19.4.67: 1 Ex. 
Sommergoldhähnchen: Alle Beobachtungen w ährend  der Zugzeit: 11.10. 31, 
Gp; 30.10. 34, Gp; 8.4. 51, Ag; 1. 4. 65 (3 Ex.), 6. 4. 66; 1. 4. 67; 5.4. 67: 2 Ex., 
Ag. ' •; .
Grauschnäpper: 3—5 B ru tpaare ; m ehrere B rutnachw eise aus V ergangen­
h eit.und  G egenw art; teilw eise offen brütend.



Trauerschnäpper: S tändig auf dem  Zuge und  sehr oft als G ast erschei­
nend. B rü te t auf der Peißnitz (CLEVEN u. TÖPFER 1966) und in  den 
angrenzenden G ärten.
Zwergschnäpper: Am 26. 5. 63 singt ein junges M ännchen (keine ro te 
Brust) eifrig  in  der Nähe des In ternats. .
Heckenbraunelle: F rü h e r regelm äßig im  G ebiet Brutvogel; Nestfunde: 
1935 (0,5 m  hoch in  Flieder), 1967 (0,5 m  hoch in  Holunder). ;
Baumpieper: Einige M ale auf dem  Zug erschienen: 20.4.29: 1 Ex. im  Gp,. 
26.4.30: 1 Ex. singt im  G p; 14. und  17.4,51: 1 Ex. im  Ag, dgl. am 
13.4.53. 1 .5 .63: 1 Ex. singt am  In te rn a t (Nilius). Im  Mai 1964 m ehrfach 
1 Ex: F u tte r suchend am  Teich 1.
Wiesenpieper: 31.1.53: 1 Ex. am  Felsen; 19.3.60: 3 Ex. auf der Wiese. 
Bachstelze: Ö fter G ast im  Ag, vor allem  im  Teichgebiet. '
Gebirgsstelze: 19.3. bis 24.3.46: 1 Ex. am  Felsen. Vom 21.8. bis 2.9.48 
1—2 Ex. am  A bflußgraben des Teiches; am  16.11. 50 1 Ex. ebenda. Vom 
7.7. bis 28,7.52 konnten täglich G ebirgstelzen am  Teich beobachtet 
w erden; N ilius n im m t eine B ru t fü r  den A m selgrund an. N ächste Beob­
achtung 1967: 20.3. — 1,0 am  Teich 2; 11.4. — 1 Ex. N ähe Bergschenke, 
dann  Flug zum  Saaleufer.
Neuntöter: In  früheren  Jah ren  vereinzelt als Brutvogel auf getreten, 
häufiger als Gijst; heu te sehr selten: 24.5.63: 1 Ex.; 27.5.63: 1,1 am 
Teich 3. ;
Star: Regelm äßig Brutvogel in  3—5 Paaren.
Kernbeißer: Nach Beobachtungen von Nilius frü h e r h in  und  w ieder B ru t­
vogel. Brutnachw eis erst aus neuester Zeit: 25.4.65: 1,1 beim  N estbau,; 
Eiche, 3 m ; 1 .5 .66: brütend, Robinie, 7 m ; 5. 5. 67: b rütend, Flieder, 2 m.
Grünfink: Regelm äßiger Brutvogel in  2—3 P aaren.
Stieglitz: Regelm äßig 2—4 B rutpaare. N estfund am  8.6. 63, Buche, 3m.
Erlenzeisig: Erscheint regelm äßig als W intergast. Nach N ilius ist e r  1930, 
1944 und  1952 w ahrscheinlich sogar Brutvogel gewesen. D aten aus neuerer 
Zeit: 13.12,63: 14 Ex.; 18,4.64: einige; außerdem  einzelne M ärz- und 
A prildaten. i ' ■
Hänfling: F rüher regelm äßiger und zahlreicher Brutvogel im  Gp, im  Ag 
weniger. H eute im  Ag kein  Brutvogel; n u r  selten festgestellt. .
Girlitz: Regelm äßiger Brutvogel in  1—2 Paaren. N estfunde im  Ag: 22. 6, 64, 
Schwarzkiefer, 2 m ; 1. 5. 65, Ulme, 4 m, Nach Beobachtungen von Nilius 
versuchte er in  früheren  Jah ren  öfter zu überw in tern : 3 .3 .31: 1 EX. im 
Gp; 22.2.43: 1 singt im  G p; 26.2.49: 2 singen im  Ag. Im  Ja n u a r 1959 
täglich 1 Ex. am  Hohen Weg, das am  30.1. sang,
Gimpel: Erscheint regelm äßig als W intergast. '
Buchfink: Regelm äßiger Brutvogel in  3—6 Paaren. Nach N ilius“ M einung 
w ar der B ru tbestand  frü h e r doppelt so hoch w ie heute, ,
Bergfink: Erschien regelm äßig als W intergast. 1
Goldammer: W ar regelm äßig Brutvogel in  1—2 P aaren  am  Felsen (Ni­
lius); tr i t t  heute nicht m ehr so regelm äßig au f (0—1 Paare). >
Haussperling: Im  Ag n u r Nahrungsgast, vor allem  in den Randzonen. 
Feldsperling: Ebenfalls n u r  als N ahrungsgast auf tretend. .
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Siedlungsdichte-Untersuchungen in zwei Waldgebieten 
der Eibaue bei Coswig

Von Dietrich Sellin , 1 ' !

W ährend der B rutperiode 1967 füh rte  ich in  der Um gebung Coswigs zwei 
S iedlungsdichte-Untersuchungen durch. Da 1968 w eitere E rhebungen in 
diesen G ebieten nicht möglich sind, erscheint eine Veröffentlichung schon 
je tzt gerechtfertigt, zum al die teilw eise nicht uninteressanten  Ergebnisse 
als w eitere A nregung dienen mögen. ' ,
In  der M ethodik folgte ich im  w esentlichen den von DORNBUSCH (1966) 
gegebenen Hinweisen. Lediglich die E rm ittlung der A nzahl der Stock­
en tenbru tpaare  erfolgte au f andere A rt und  Weise. H ier w urden  — aus­
gehend von 16 Gelegefunden — auf eine G esam tzahl von 24 B ru tpaaren  
geschlossen, da n u r  etw a 60 P rozent der Untersuchungsfläche abgesucht 
w erden konnten. Die A ngabe von 24 P aaren  ist also als M inim alzahl auf­
zufassen., : ' ~

1. Beschreibung der Biotope 

1.1. Das Brennickel
Bei dem  U ntersuchungsgebiet Brennickel handelt es sich uni ein 8,68 ha 
großes Teilstück, dem eigentlichen W aldkom plex, des e tw a 15 h a  großen 
Gesamtgebietes.
A uf der Südseite findet das U ntersuchungsgebiet seine natürliche Grenze 
durch den Elbdam m , dem  nach e tw a 60 m  Wiese die Elbe folgt. A uf der 
Nordseite b ildet eine etw a 100 m  breite  Quellwiese, der unverzüglich die 

A usläufer der pleistozänen Sander der südwestlichen Fläm ingabflachung 
folgen, die Grenze. In  etw a 1 km  E ntfernung folgt der Industriekom plex 
der G ipsschw efelsäurefabrik Coswig. Östlich und  westlich des U nter­
suchungsgebietes schließen sich KörbW eidenanpflanzungen an.
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